
men für den Superjumbo Air-
bus A 380. Tatsächlich einge-
baut wird er dort nicht: Noch
benötigt die Fertigung zu viele
Arbeitsschritte, wie Nemetz er-
klärt. „Aber in ungefähr zehn
Jahren wird man das in Flug-
zeugen sehen“ – da ist sich der
Saertex-Mann sicher.

Leichter fliegen,
leichter bauen

Andere Airbus-Teile sind be-
reits durch die leichten und
dennoch sehr stabilen Com-
posites ersetzt worden, so Ne-
metz. Das geringere Gewicht
spart Kerosin – oder erlaubt
wahlweise mehr Passagiere
pro Flugzeug.

Ein weiterer Vorteil der Ver-
bundwerkstoffe ist ihre Form-
barkeit: „Komplexe Bauteile
sind relativ einfach herzustel-
len“, weiß Nemetz. Das mache

man sich auch
im Maschinen-
bau zu nutze,
ergänzt Klaus
Huneke, Vorsit-
zender des For-
schungskurato-
riums Textil:
„Man kann die
Leistungsfähig-
keit von Ma-
schinen durch
den Einsatz sol-
cher Materia-
lien steigern.“

Leichte Werk-
stoffe sollen zu-
nehmend auch
die Baustellen
erobern. Beton

mit textilem Innenleben
statt klassischer Stahl-
Armierung – das bringt,
so Huneke, erhebliche
Gewichtseinsparung.

Chemiker Andreas
Wego vom Deutschen
Textilforschungszen-
trum Nord-West in Kre-
feld lässt den Journalis-
ten dann ein ganz neues
Licht aufgehen: Er arbei-
tet mit Wissenschaftlern
anderer Institute an einer
flexiblen Solarzelle auf
textiler Basis.

Der Weg zum „photovol-
taischen Gewebe“ ist extrem
kompliziert (es geht um „In-
tegration wasserlöslicher Elek-
tron-Donor-Acceptor-Nano -
hybride“). Wegos Ziel ist ganz
einfach: Solarzellen, die einen
höheren Wirkungsgrad haben
und trotzdem günstiger her-
zustellen sind. Wann kann
man die kaufen? „In sieben,
acht Jahren“, schätzt Wego.

Heilmittel
im Faden

Bis dahin möchte die junge
Aachener Firma Spintec schon
längst Geld verdienen. „Unser
Markteintritt ist für 2011 ge-
plant“, sagt Michael Rhein-
necker. Unter seiner Führung
arbeiten ein Dutzend Mitar-
beiter zum Beispiel daran, me-
dizinische Wirkstoffe wäh-
rend des Spinnverfahrens in
den Faden einzubringen.

So ausgerüstete Seidenfila-
mente können dann mit ganz
normaler Web-Technik verar-

die Farbe entsteht dann bei
uns im Labor“, sagt Betz, „das
kann ein paar Tage dauern.“

Natürlich gehören auch alle
möglichen Testverfahren zu
ihren Aufgaben: So prüft Betz
Garne auf ihre Belastbarkeit
oder darauf, ob sie wasch- und
lichtecht sind.

Je nach Betrieb und Produkt
warten auch noch viele andere
Qualitätsprüfungen auf einen
Textillaboranten. Informatio-
nen dazu finden sich jetzt auf
www.go-textile.de – mit direk-
tem Link zu Unternehmen,
die Ausbildungsplätze im La-

bor  anbieten.
Betz weiß

schon, dass
eine Stelle
bei der TVU
auf sie war-
tet. Vielleicht
studiert sie
aber zuerst
noch  Textil-

chemie?
Da würde

die Bayerin
dann wohl
wieder auf
alte Bekannte
von der Küste
treffen. HOF
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vielen jungen Leute später alle
eine gute Stelle finden werden,
ob nun im Betrieb oder einem
anderen Unternehmen, das
steht für Personalleiter Rudi
Kolb fest: „Wer bei uns gelernt
hat, der ist sehr begehrt“, sagt
er stolz.

Solche Überlegungen haben
für Betz (22) allerdings gar
keine Rolle gespielt, wie sie er-

zählt. Denn
sie und das
Textil-Labor
– das war eine
Art Liebe auf

den ersten Blick.
Schon vor dem Abi hatte

Betz sich nämlich der Chemie
verschrieben. Für den schuli-
schen Leistungskurs saß sie
an einer Arbeit über den Farb-
stoff Indigo, als sie zufällig
TVU-Leute traf: während einer
Ausbildungsbörse.

Man kam ins Gespräch.
Schon bald durfte die Schüle-
rin sich in der Firma umtun –
„und das hat mir auf Anhieb
gefallen“, erinnert sich Betz.

Inzwischen ist sie schon im
dritten Lehrjahr. Farbstoffe

begeistern sie nach
wie vor: „Beson-

ders gut gefällt
mir das Färben
nach Vorlage.“

Da geht es da-
rum, extrem ge-
nau den Farbton  

zu treffen, 
den sich

ein Kunde   
wünscht.
„Das Re-
zept für

Wie junge Leute Jobs mit Zukunft lernen – Folge 2: Die Textillaborantin

„Das hat mir auf Anhieb gefallen“

Düsseldorf. Er ist hart, oval,
schwarz – und ein Prototyp:
Der seltsame Ring, den Wolf-
gang Nemetz mit beiden Hän-
den hochhält, ist ein Beispiel
für die Zukunft der deutschen
Textilindustrie. Nemetz, Leiter
Forschung und Entwicklung
bei Saertex Stade, zeigt einen
Flugzeug-Fensterrahmen!

Die gut 20 Journalisten im
Raum sind verblüfft. Und ge-
nau das möchte die Zukunfts-
initiative Textil NRW an die-
sem Vormittag ja erreichen:
Nemetz und andere Forscher
sollen mit Beispielen aus ver-
schiedenen Gebieten zeigen,
wie innovative Textilien auf
dem Vormarsch sind.

Also etwa die Hightech-Fa-
serverbund-Werkstoffe, auch
„Composites“ genannt. Aus so
etwas besteht Nemetz’ Proto-
typ. Gefertigt wurde der Rah-

Leutershausen. Dass sie kei-
nen alltäglichen Beruf erlernt,
daran wird Susanne Betz spä-
testens in der Berufsschule er-
innert: Denn da sitzt die junge
Frau aus Mittelfranken neben
Azubis in einer Klasse, die aus
Bremen oder Rostock anrei-
sen! Angehende Textillaboran-
ten müssen mobil sein – weil
es nicht viele von ihnen gibt.

Auch für
Betz liegt
die Berufs-
schule nicht
gerade um
die Ecke: Knapp 200 Kilome-
ter Anfahrt sind es von ihrem
Ausbildungsbetrieb, der TVU
Textilveredlungsunion in Leu-
tershausen.

Farb-Rezepte und
Prüf-Verfahren

Die Firma ist einer der größ-
ten Garnveredler Europas.
150 Mitarbeiter färben 5 000
Tonnen Garn pro Jahr. Belie-
fert werden zum Beispiel We-
bereien, Strickereien oder die
Hersteller spezieller Textilien.

Die Azubis, von denen allein
drei den Job im Labor lernen,
stellen mehr als 10 Prozent der
TVU-Belegschaft. Dass diese

Was hält das Garn aus?
Mit speziellem Gerät prüft

Susanne Betz die Rohware auf 
Reißfestigkeit. Foto: TVU/Heller

Textile Innovationen – geballt präsentiert

beitet werden, wie Rhein-
necker betont.

Auch er hat einen Prototy-
pen dabei: einen harmlos aus-
sehenden textilen Schlauch.
„Das ist ein Implantat – eine
künstliche Arterie“, erklärt der
junge Chef. THOMAS HOFINGER

Stoffe für unser
Jahrhundert

Prototyp:
Wolfgang Nemetz mit
dem Saertex-Bauteil.

Fotos: Roth (2)

Mit 325 Betrieben und gut 30 000 Beschäftigten stellt
Nordrhein-Westfalen ein Viertel der deutschen Textil- und
Mode-Industrie. Für die Interessen der Branche kämpft ein
nach eigenen Angaben „europaweit einzigartiges“ Bündnis
von Arbeitgebern, Gewerkschaft und Landesregierung: die
Zukunftsinitiative Textil NRW, kurz „ZiTex“.

Finanziert wird sie von den Verbänden der Nordwestdeut-
schen Textil- und Bekleidungsindustrie sowie der Rheinischen
Textilindustrie, von der Wirtschaftsvereinigung Bekleidungs-
industrie Nordrhein und der IG Metall. www.zitex.de

Info: Im Einsatz für die Branche

Ein Stück Zukunft: Andreas Wego zeigt die Basis
einer organischen flexiblen Solarzelle.

Kurze Wege sind wichtig
im politischen Geschäft.

Kein Wunder also, dass Peter
Schwartze, Präsident des Ge-
samtverbandes textil+mode,
zufrieden ist mit dem neuen
Standort in Berlin: „Welcher
andere Verband kann schon
von sich sagen, dass er mit
einer Regierungspartei unter
einem Dach logiert?“

Diese Partei ist die FDP.
Und der von ihr gerade erst
ins Kabinett entsandte Wirt-
schaftsminister Rainer Brü-
derle gab sich prompt die
Ehre bei der t+m-Jahresver-
sammlung: Er lobte den Ver-
band, der Subventionen wie
die Abwrackprämie deutlich
abgelehnt hat, als einen „Vor-
kämpfer für die Handelsfrei-

heit“. Er würdigte die Inno-
vationskraft der Branche –
und er versprach Hilfe bei ei-
nigen Problemen.

Ein Beispiel: Der Bund
trat bei den für mittelständi-
sche Firmen wichtigen Aus-
landsmessen kürzer. Das sei
nicht nachvollziehbar, kriti-
sierte Schwartze: „Da wurde
am falschen Ende gespart.“
„Wir werden versuchen, das
wieder aufzustocken“, sagte
Brüderle prompt zu.

195 t+m-Mitglieder wähl-
ten tags darauf Schwartzes
Nachfolger: Der frühere Fe-
lina-Chef Heinz Horn (65)
soll das Ehrenamt im Juli
übernehmen. Von Schwartze
selbst empfohlen, bekam
Horn alle Stimmen. HOF

Netter Nachbar
Wirtschaftsminister lobt die Branche

Gute
Laune:
Rainer 
Brüderle
(Mitte) mit
Peter
Schwartze
(links) und
Nachfolger
Heinz Horn.

Foto: t+m
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